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INe Reflexion Ub€f Jakobs Kampf Jabbok (Jen 3293_39
Vo  —_ Norbert Reck

für Peter lack

( ie Geschichte VOoO Kampf Jakobs mMıt dem fremden Mannn Flusse Jabbok hat
schon immer eIne eigentümliche Faszınation auf viele | eser ausgeübt, andererseits
aber hat SIE den -xegeten immer wieder Probleme bereitet, denn sIie Iag QUeEr
dem, Was diese Im großen un SanzZen als alttestamentliches, naäherhin als
jahwistisches Gottesbild herausstellen wollten. SO schrieh schon Gunkel »Jahve
Ist dieser Kn jedenfalls nicht: Jahve ISst Ja der Gott, der aqo lJebt und ihm hılfte.
tliche Bibelwissenschafftler versuchten darum, die Geschichte als Relikt eIner
vorjJahwistischen oder al vorisraelitischen Tradition einzustufen und adurch die
Infragestellung des Gottesbildes, die anllı dieser Geschichte einhergeht, entschär-
fen.* Fur ich ist die pisode Vo Jakobskampf dagegen eın wichtiges Zeugnis

alle Versuche, sich e1In weichgespültes, gefälliges Gottesbild zurechtzureimen;:
auch für das Konfliktfeld, n dem sich die Schwule Theologie bewegt, dürfte SsIe
eshalb hilfreich seIn und Zur Klärung des eigenen Standpunktes beitragen. Ich
stutze ich he! memen Überlegungen In erstier Inıe auf Arbeiten Weimars?, In
denen m_E überzeugend nachgewiesen wird, da  D die Jakobskampfgeschichte kei

Gunkel, enesis (HK /1) GOöttingen >1910=/1966, 364
Vgl beispielsweise Kalser, DIIZ mythische Bedeutung des Meeres In Agypten, Ugarıt
und Israel BZAW 7/8) Berlin

Weılmar, »C) Israel, Erstling Im Morgengrauenkampf« (Nelly achs) Zur Funktion und
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Beobachtungen ZUT Analyse von (jen 32,?3—33, In 271
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vorisraelitische Tradıtion Ist, sondern eine theologisch reflektierte, In den
Kontext kunstvoal| hineinkomponterte Geschichte eINes »jJehowistischen« Redaktors

eIner Zeit, da das einseltig freundliche Gottesbild der jahwistischen Tradition
n eIne Krise geraten WAarT. Wer geNaAUETEN exegetischen Finzelheiten interessiert
Ist, findet el Welrmar eIne Fülle praziser Beobachtungen und eiınen Uberblick üuber
die einschlägige Literatur:; ich selbst beschränke ich Im folgenden auf einıge Fra
gCHh, die ich als schwulen Theologen interessieren.

DER TITEXT

ur meIne Erwagungen halte ich ich die Grundschicht der Gotteskampfepisode,
WIE SIe Welrmar !terargeschichtlich herausgearbeitet hat

14 Und er Jakob) übernachtete ort
73 und 6r stand INn jener SE auf,

un ZOS inüber üUber die Furt des Jabbok.
UJnd S Fans eın Mann mit Ihm, his dals die Morgenrote aufstieg.

76 Und als er ah, daß er Ihn nıcht Übérwand,
da rührte ar selne Hütte
Und 6r sprach:

l als mMmich l0s,
enn die Morgenrote Ist aufgestiegen!

Und er sprach:
Nicht lasse ich dich,
6$ SE/ denn, du segnest mich!

Und er seZNEete ihn ort
37 Und die Sonne strahllte Ihm,

als er hinüberzog Penuel

UDie Grundschicht des Textes ıst noch BaNnNzZz frel VOorT) klärenden Interpretationen,
die spatere Bearbeiter und auch die deutschen UÜbersetzer In den ext eingetra-
CM haben Hıer ISt noch nıcht explizit davon ie Rede, dafß Jakob mMıt (jott kämpft,
zunächst andelt E sich einfach eınen remden Mann, der Jakob hbeim Uber
YUeren des Flusses angrei DIS: Wortwechsel beim Kampf kommt Ohne die Z7u
ordnung der Satze den beteiligten Personen aus (was die melsten UÜbersetzer
dann andern) das verwirrende, hin und herwogende Kampfgetümme! wird
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fast sinnlich erfahréar, WEI| IMa sich Immer wieder fragen muls, Wer denn sgerade
spricht

Erzählt ird VOT) eınem Kampf, der der -urt des Iusses In der aäc beginnt
und erst FEnde ISt, als die Sonne aufgegangen ıst er der unbekannte Angrel-
fer, noch Jakob ist stark CNUS, Im Kampf siegen, 5 herrscht Kräftegleichge-
wicht. Als der Angreifer einsieht, da Sr Jakob nicht überwinden (und das heilßt hier
ohl töten) kann, yrührt ET seIne Hüfte«. J1es veranlalst Jakob, nıcht VOT) jenem
Mann abzulassen, sondern auch noch den egen VOT) hm ordern. Als akob
dies erzwingen kann, ISst der Kampf eendet un 6r überquert U den Flu $ und

seIne Reise fort.

DIE HUFTE
In der Grundschicht ist der ext zumindest für Nicht-Altorientalen rätselhaft. War-:

yruhrt« der Fremde Jakobs »Hüfte«, als ET hn nıcht umbringen kann? VWas <oll
das ringen? Fine spatere Bearbeitungsschicht hat dies als einen Schlag auf das
Hüftgelenk Jakobs interpretiert, wonach Jakob bleibend hinken ird Aber dies ETf-

klärt nıcht den Ausgang des Kampfs und nıcht die rätselhafte Reaktion Jakobs Ich
jedenfalls würde Von einem, der men Hüftgelenk zertrummert, keinen egen wol-
en

Näheres ergibt die Betrachtung des Originaltextes. ort steht niıcht der übliche
Ausdruck für »Hüfte«, sondern kap-jaeraek, Was eher das »Geschlechtliche« oder
den »sexuellen Bereich« meint“?, WIE die -xegeten das vornehm ausdrücken. Wer
nıcht gewunden denkt und spricht, e aber Nun Desser, Was eIiner LUuL, der Im
Ringkampf keine Überlegenheit gewinnen kann, dem anderen aber doch eINSs VeT-

Dassen will Fr tritt ihm In die Fier. [)as ist wohl! das, Was$s der fremde Mann hat,
sich aus Jakobs Umklammerung befreien UuNd noch siegreich aus der Auseln-

andersetzung hervorzugehen. Dabei mulß eE5 sich aber mehr als eiInen hei
Kenden chmerz sehandelt haben, der irgendwann auch wieder nachläßt. War-:
um?® )as ergibt sich aus der Reaktion Jakobs.

Vgl P A de BOoer, NedThT 1946/47 159 Van Tright, (JI1I$ 172 1958) 285287 f/
Shearman Curtis, Divine-Human Conflicts In the Old Testament, JINES 1969)

231-242, 241; Geller, ANES 1982)
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DER

[ Der für den unDedariten L eser völlig unverständliche Wunsch Jakobs, nNun Von dem,
der ihn Hruta| behandelt hat, den egen wollen, muß wiederum auf dem
Hintergrund altorientalischen Denkens verstanden werden: egen Ist hier nicht eIn-
fach en Wohlwollen, en Wunsch, der jemandem muit auf den Weg egeben
ird Im biblischen Kontext Ist das vie| konkreter verstehen: egen ist »primar
Kraft der Fruchtbarkeit«>, besonders n den Patriarchenerzählungen sticht die Vor-
stellung INnS Auge, da eın Gesegnetsein in erstier inıe n reichlicher Nachkommen:-
schaft besteht: Wer viele Nachkommen hat, ird nicht allein seln, wWenn er alt und
gebrechlich wird, ird nicht in Armut sterben, da Kinder und nkel für en Auskom-
[Nel Sursen werden. Darüber hinaus wird »eIwas von einem selbst übrigbleiben«,
das von Generation Generation weiterleben ird SO hängt der Vorstellung
VO  _ Fruchtbarkeit nicht [1UT die Oomentane Potenz, sondern auch die UDimension
der das eigene Leben überragenden Zukunft schliechthin

Der exakt Darallele Aufbau der Satze, sich Ende der sexuelle nschlag
und die Zusage einer fruchtbaren Zukunft gegenüberstehen, zeigt NUun, Was be!i
dem amp auf dem Spiel stand Der Mannn muß aKkO dergestalt verletzt haben,
daß er nicht mehr zeugungsfähig Wäar, also seIne Zukunft verloren hatte Und dar:

wollte Jakob von diesem Angreifer keinen unsch mMiıt auf den Weg,
sondern 8 wollte ihn nicht gehen lassen, bevor dieser den angerichteten chaden
wieder gutgemacht hatte Jakob zwingt ihn, den sexuellen nschlag auf ihn wieder
rückgängig machen und ihm eine wirkliche Zukunft eröffnen. Und aKO
gewinnt: Der Fremde »segnet« ihn

An dieser Stelle ird NUun, hne daß E ausgesprochen werden muls, endgültig
deutlich, dal es sich bei dem nächtlichen Angreifer NUur (ijott selbst handeln
kann: Niemand hätte die aC die zugefügten chäden wieder ungesche-
hen machen und eine NEeUeEe Zukunft sewähren und möglich werden las-
sSen

Festgehalten werden muß aber dieser Stelle (jott ird n dieser Episode
nicht einfach als der gute Vater dargestellt (den [Nan dann fragen müßte unde
malum?), sondern als eine Wirklichkeit, die die Menschen Ödlich bedrohen, aber
auch mMit Leben und Zukunft ausstatien kann. Der Sinn dieser Darstellung aber
erschließt sich erst, wenn wır den Kontext betrachten, In den die Gotteskampf-
geschichte hineinkomponiert wurde.

Westermann, Der Segen in der Bibel und Im Handeln der Kirche, Münghen 1968,
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DER KONTEXT

FErinnern wır Uuns den Gang der Jakobsgeschichte In sroben ügen Jakob hatte
seinem Bruder FSau das Erstgeburtsrecht abgeluchst und War VOr dessen orn InSs
Ausland geflohen, er Hei aban, der schließlich seIin Schwiegervater wurde,
viele Jahre arbeitete. Nun einde er sich auf dem Rückweg in seine Heimat und
erfährt, daß FSau ihm mMıt einem 400 Mann starken eer entgegenzieht. Jakob und
seIne ıppe sind unbewaffnet, Furcht kommt auf, aKkO schickt eiıne beträchtliche
enge Vieh als Geschenk VOTaUS, FSau friedlich stimmen. Weil also militä-
risch eın Gegengewicht nicht denken Ist, soll Nnun Uurc eine Art Bestechung
die Sache geregelt werden: lauter LÖösungsversuche also, die sich auf der Fbene
von aC| und eld abspielen. aKO wendet sich ZWar auch (jott und hetet
»Errette ich aus der Hand melnes Bruders!«, aber seIn Handeln zeigt gerade kein
(Gottvertrauen eiıne Haltung, die Uuns allen wohlbekannt seIn dürfte: Man spielt
die schmutzigen Spielchen dieser Gesellschaft mıt und will davon profitieren, und
[Nan wendet sich hilflos Gott, WEeEeNn\n die gangigen Mittel

Was Dasstiert nun? FS ommt ja bekanntlic tatsächlich ZUr Versöhnung mıt ESau,
aber eın »Heilsmechanismus« In dem Sinne, dafß (jott infach die Bıtte kettung
erhört, WIE 65 In der ursprünglichen jahwistischen Geschichte ohl der Fall WAar,
läuft hier NUun doch nicht ab Denn hevor e5 7zur Konfrontation mMit FSsau kommt,
findet die unheimliche begegnung mMit dem remden (jott Jabbok DIie
Grenze, der Fluls, kann offenbar nicht überquert werden, der chritt nach
kommt OlfenDar nicht zustande, ohne daß dieser Kampf mıt Gjott überstan-
den ird Und ES ist kein Zufall, dalß (jott sich In dieser acCı gerade nicht als der
freundliche (joOtt zeigt, der Gebete erhört (und sich eigentlich zu militärischen
Ersatz, ZUr göttlichen Wunderwaffe machen ließe) Fr Ist der fremde, unheimliche
Gott, der sich nicht instrumentalisieren Iäßt und der für seinen Auserwählten, Ja:
kob, Zur lebensgefährlichen Bedrohung werden kann. Jakobs Billigtheologie,
die auf (Gjottes eıstan ansonsten aber keine [Distanz den militärischen
und wirtschaftlichen Gepflogenheiten zeigt, scheitert VOT diesem (Giott.

[ DIie Wende kommt, als aKO dem Kampf miıt (jott aber nicht ausweicht, ob-
onl eEs sich nahelegen könnte, diesem gefährlichen (jott den Abschied geben
und sich dessen künftig hesser bewaffnen. aKkO aber |älßt nicht Vo amp
ab yIch lasse dich nicht, es SE denn, du segnest mich.« SO wahrt er oder gewinnt
erst?) seINE ürde, indem er weder sen Heil n den herkömmlichen Machtspielchen
sucht, noch VOT diesem (jott Klein beigibt, der ihn schmählich verwundet hat
Jakob verpflichtet ihn auf Erfüllung seIiner Heilszusagen. Die Versöhnung mMit FSau
olg unmittelbar darauf, aber BANZ offensichtlich Ist das Ringen mit Ciott notwen-
dig auf dem Weg dahin Der hebräische Text zeigt dies auch durch eine Stichwort
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entsprechung: [)Das Verb, das das Kingen mMit (;ott ausdrückt ’ba N-Stamm), und
das Verb, das die Umarmung mMıit FSau beschreibt hbq D-Stamm), sind V-
wandt damalige Horer werden den Anklang mitbekommen haben »DIe Kettung
Aaus eıner Notsituation erscheint nicht als selbstverständliche KONSEQUENZ eines
unumstößlichen und wohlfunktionierenden Heilsmechanismus, sondern will SCa
de in der Auseinandersetzung mıt (dem remden (jott erst hestanden und {1-

gen semn.«
So bekommt die Einfügung der Gotteskampfepisode eine ausgésprochen

theologiekritische Funktion Der Immer verläßliche »(jott mMit und die einselt!-
S Vereinnahmung (jottes als des u Gottes, der seinen Weg (reu mMıt seinem
Volk geht (wie 65 christlicherseits allzu geglaubt ird werden hier abgelehnt,
als (»bürgerliche«) ideologie entlarvt: (iott Ist nicht die gute väterliche Wirklichkeit,
die die Menschen in einem Status eWIlg unmündiger Kinder hält CGott ist eine
Wirklichkeit, die will, dafß die Menschen Konflikten nıcht ausweichen und auch mMıt
ihm, dem Urgrund des L ebens kämpfen, WeTN 65 sein muß Vor (jott kann mMan

nicht ewIig Kind leiben wollen, INan muß erwachsen werden und seine aC
vertreien lernen./

UND WIR®?

Als chwule rısten un lesbische Christinnen, besonders als Leute Im kirchlichen
Dienst, hbefinden wır UunNns In einem fundamentalen Konflikt mMıit den kirchlichen Be-
hörden. Und die Meinungen über UNsSsefe Strategien In diesem Konflikt gehen manch-
mal weilt auseinander. Natürlich wünschen wır UunNns eın versöhntes Auskommen mMıit
den Dienstherren und Autoritäten, In Frieden UuNnsere Arbeit machen KÖN-
Ne  5 Aber wır wWIissen: alls kommen die Uuns mıit vierhundert Mannn schwerbe-
waffnet/und wır en keine Macht. Sollen wır uns eshalb auf die ArchAf-
spielchen einlassen, vielleicht mal en Daar Schafe als Geschenk vorschicken, UuNns
Zzur festen Zweierbeziehung verpflichten und windige Kirchenpapiere über OMO-
sexualität loben, damit wır freundlich aufgenommen werden?

Vergessen wır nicht Nur (jottes willen en wır Uuns In diese ungastlichen
kirchlichen Gefilde aufgemacht und doch nicht NUur eInes Jobs Weil wır für
ott und mıit Ciott leben wollen, seIn kommendes eIc der Gerechtigkeit verkün-

VWeımar, »O Israel (Anm 37
Vgl hierzu die These von Levinas, das Judentum SI »eIne Religion für Frwachsene« (in
ders., Schwierige Freiheit. Versuch über das Judentum, Frankfurt 1992, 21 {f) Ich kann
NUur wünschen, daß diese Haltung auch Im Christentum Boden gewinnt.
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den wollen, haben wır heute diesen Arger. LDem sollten wır auch nicht ausweichen
auch WeTlil\ UuNs kein leichter Weg und kein blo(ß schützender (Gjott versprochen

IST

Wenn 65 stimmt, dalß (Gjott gerade die sefährdet und Zr Kampf hnerausfordert,
die er sich auserwählt hat, dann können Wır diesen Kampf MUT aufnehmen, dann
sollten wır uns nicht als sexuell Geschlagene ansehen, sondern (jottes egen ET[|-

kämpfen und dann erhobenen Hauptes den FSsaus UNSerTeTr Zeıt entgegenziehen
ohne deren achtspiele mitzumachen.

Dalßs die Gefahr NUur adurch hestanden werden kann, indem wır uns Sanz und
Salr auf (jott und die Kämpfe mMıt ihnhm einlassen und nicht nach anderen Lösungen
schielen), Ist die diesbezügliche Erfahrung des biblischen Autors, der el ohl drin
gend weitergeben wollte. Und das jeg Ja eigentlich In der gangıgen ogl nicht
gerade auf der Hand, Ist also eiIne echte Botschaft auf die [Nan}n sich einlassen
kann oder nicht Was anderes ware denn Gilauben?


